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Sie Sorts der Mwestsroiii ««» Köms, sowie
ei« großes Sott M Rom Georgien»« erstürmt.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Aug . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Vor Ostende vertrieb unsere
Küstenartillerie zwei feindliche Zerstörer.

I « den Oftrrgonueu wurde bei La Fille morte ei«

französischer Graben genommen.
Bei Bapaume fiel ein englisches Flugzeug i« uufere

Hand. Die Insassen , zwei Offiziere, sind gefangen genommen.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬

feldmarschallsvo » Hindenburg : Weitere Kampfe in der

Gegend von Kupischki waren erfolgreich. 628 Gefangene,
darunter 3 Offiziere , und 3 Maschinengewehre fielen ia

unsere Hand.
Truppen der Armee des Generaloberstenvon Eichhorn, unter ^

Führung des Generals Litzmann , erstürmte« die zwischen k

Njemeu und Jesia gelegenen Forts der Südwestfront von !
Kowno .Ueber 43 « « Russe» wurden zu Gefangene « s
gemacht , 24 « Geschütze und zahlreiches sonstiges j
Gerät erbeutet. !

Die Armeen der Generale von Schsltz und Gallwitz j
warfen unter fortgesetzten Kampfe« den Gegner weiter in !
östlicher Richtung zurück. 1800 Russen , darunter11 Offiziers, ^
wurden gefangen genommen ) ein Geschütz uud 10 Maschinen z
gewehre eingebracht.

Aus der Nordostfrout von Nowo Georgiewsk wurde
eiu großes Forts und zwei Zwischenmarke i« Sturm
genommen.

Auf deu übrigen Fronten gelang cs fast überall, den

Gegner weiter zurückzudräugen . Es wurden 2400 Gefangeas
gemäht , 19 Geschütze und sonstiges Material erobert.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls Prinz Leopold
von Bayer« und Heeresgruppe des GeneralfeldmarschollS
von Mackensen sind im weiteren siegreichen Fortschreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 16 . August behauptet
die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am 13.

August bei Dunajow an der Zlota -Lipa zwei Reihen deutsche
Schützengräben erobert und deren Verteidiger niedergemacht
hätten . Unseren an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
nur eine russische Patrouillenunternehmung in der Nacht
vom 18 . zum 13 . Aug . bekannt , die völlig scheiterte , bei der
der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete vor unserer Stellung
ließ und die uns keinen Verlust brachte.

Oberste Heeresleitung.
* » *

Auf der Westfront herrscht noch im allgemeinen
Muhe . Nur an vereinzelten Stellen kamen kleinere Unter¬
nehmungen in Fluß , die für die deutschen Truppen er--
Mgreich ausgingen . Vor Ostende zeigten sich wieder
einmal nach sehr langer Zeit feindliche Zerstörer , die
durch die deutschen Küstenbatterien vertrieben ivurdett,
ohne daß sie irgend welchen Schaden anrichten konnten.
Zu den bisherigen Erfolgen in den Argonnen ge-
Mlt sich die Eroberung eines französischen Grabens
bei La Fille morte . Bei Bapaume in Nord-
Frankreich wurde ein feindliches Flugzeug hernnterge-
holt und seine Insassen , zwei Offiziere , gefangen ge¬
nommen.

Von den weiteren Meldungen über die Kämpfe im
IDsten werden besonders jene mit besonderer Freuds auf-
ltzenommen werden, die uns die teilweise Nieder¬
ring ung der Festungen Kowno und Nowogeior-

^tziewsk melden. Truppen der Armee des General¬
obersten von Eichhorn unter Führung des Generals

Litzmann erstürmten die zwischen Njemen und Jesia
gelegenen Forts der Südwcstfront PM Kowno . Die
Jesia tritt von Süden kommend in die Stadt ein und
bildet mit dem Njemen einen Winkel. Die in diesem
Winkel gelegenen Forts sind also von den deutschen Trup¬
pen erstürmt . Die Bedeutung des Kampfes um Kowno
erhellt am besten ans dem Inhalt der Petersburger
Depesche des „Daily Telegraph "

, die folgendermaßen
lautet : „ Mit ungeheurer Wucht und ununterbrochen stür¬
men die Deutschen gegen lsiwuo an . Der Feind weiK
daß der Fall der Star : ihm die größte , vielleicht einzige
Aussicht bietet , die Ncuarnppi .rung der russischen Heere,
die nach dem Weichselrückzug notwendig wurde , ernst¬
haft zu gefährden . Nachdem die Festung mit einem
wahren Höllenseur c aus Geschossen aller Kaliber über-
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schütter wurde , erfolgte der rüctsicytstos dnrchgefnhrte
Jnfantcrieangriff , durch den es den Deutschen schließlich
gelang , sich der Außenforts zu bemächtigen
und sich dem inneren Befestigüngsgürtel ans
wenige englische Meilen zu nähern . In amtlichen Kreisen
ist man vorsichtig mit Aeußerungen über den Ausgang
der gigantischen Schlacht . Man weist darauf hin , daß
jede Minute , die Kowno sich hält , für den Feind jeden¬
falls einen Verlust bedeutet, und ist (der übliche Trost)
der Ansicht, daß ein Untergang Kownos durch große
materielle Verluste des Feindes ausgeglichen werden
würde . " Die Minuten , während denen Kowno sich noch

. wird halten können, sind gezählt, und so schwindet auch

. der T rost dm die englische Zeitung den verbündeten Russen
gibt, von selbst.

Die Festung Kowno in deutschem
Besitz.

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . August. Die
Festung Kowno ist mit allen Forts und unzähligem
Material , darunter mit mehr als 4 « « Geschützen
seit heute Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde
trotz zäher Verteidigung mit stürmender Hand ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.

Iurn 85 . Geburtstag des Kaisers
Franz Joseph.

Am heutigen Tage begeht das Oberhaupt des uns
verbündeten Oesterreich-Ungarn , Kaiser Franz Jo¬
seph, seinen 85 . Geburtstag.

In diesen Tagen des Rückblickes auf eine bewegte
Vergangenheit von 85 Jahren und bei der Zusammen¬

fassung Wer großen Ereignisse, die das hohe Alter des
Kaisers mit Ruhm krönen, ist der Eindruck so mäch¬
tig , daß die Wirklichkeit sich traumhaft und wie eine
zum Abklang ersonnene Dichtung aus die Seele legt . Die
Heere der Monarchie verjagen die Russen aus Polen
und aus Galizien , vom Pruth , vom Dnjestr , vom Bug
und von der Weichsel . Was mag der Kaiser Franz Jo¬
seph bei dem Siege über Rußland fühlen , bei dieser rau¬
schenden Erhöhung seines Greisentums und bei diesem
Einzuge in die Glorie , welche die Geschichte nur den:
zu Mehrern des Reiches gewordenen Fürsten zugesteht.
Kein anderer kann die Erfolge in Rußland , die Er¬
zählungen von einem Feldzuge , die den Zauber eines
Märchens und den Ernst der Wahrheit haben, so emp¬
finden wie der Kaiser, der lebendige Zeuge der ganzen
Entwicklung des Verhältnisses Oesterreich-Ungarns zu
Rußland , der alten Freundschaft und der beginnenden
Zwietracht und der Versuche einer Wiederbegegnung in
Ehrlichkeit und des Verwilderns der vom Krimkriege her¬
rührenden Gehässigkeit zur wahnwitzigen, auf die Tei¬
lung der Monarchie gerichteten Politik des jetzigen Zaren.
Denn für Oesterreich-Ungarn sind die Namen der frühe¬
ren Herrscher von Rußland gedruckte Worte , Gestalten aus
Büchern und für den Kaiser persönliche Erinnerungen,
Abschnitte aus seiner eigenen Lebensbeschreibung, Män¬
ner , aus die er an wichtigen Kreuzungspunkten gestoßen
ist . Dreimal war der Kaiser in dem Warschau , wo
jetzt die Fahnen der verbündeten Zentralmächte wehen.
In dem Schlosse , das die Russen nach ihrem Abzüge vom
östlichen User der Weichsel beschossen haben , hat er
bald nach seiner Thronbesteigung als Gast geschlafen.
Ludwig Bambergcr sagt, das Alter sei kein Einschnitt , oer
das Leben aus dem Zusammenhänge mit der Jugend
bringt , weil die Menschen sich immer im einheitlichen!
Flusse sehen , nmmer als Ganzes und ohne jede in¬
nere Zersplitterung . Kaiser Franz Joseph sieht sich
noch in Olmütz und in Warschau bei der Zusammen¬
kunft mit dem alten Nikolaus ; er sieht sich bei dem Be¬
suche in der polnischen Hauptstadt nach dem Krimkriege
und nach dem Regierungsantritte des Zaren Alexander
und nach dem Frieden von Villafranca . Für ihn sind
die Reisen , die Verhandlungen und die Krisen oine große
Einheit , die fast in seiner Kindheit beginnt und sich
fortsetzt bis zum Alter , das vom herrlichsten Abend¬
sonnenschein umflutet wird.

Wie der Kaiser es fühlt , kann es niemand fühlen,
weil diese Beständigkeit in der Regierung und diese
Verkörperung einer so weit zurnckreichendcn Politik in:
einer einzigen Person kaum jemals zu verzeichnen war.
Der russische Hochmut wurde gebeugt, die an Oesterreich-
Ungarn seit Jahrzehnten verübte Böswilligkeit gestraft
und das Gesicht der Rettung , das in uns aufsteigt , niü>
eine heiße Welle der Freude , die uns überrieselt , und
das innere Jauchzen , das wir im Geiste vernehmen,
drängen , was nur mit dem Gcmüte erfaßt ist, auch
vei-fiandesmäßig zur eigenen Klärung darzulegen . Was
erlebt der Kaiser und wir alle , die, mit seinen Anfängen
vertraut , jetzt erfahren , daß unsere Truppen aus Brest-
Litowsk , auf die größte Festung des russischen Welt¬
reiches losrücken? Die Folgen sind unübersehbar und
das Europa von heute ist nicht das von gestern und al¬
les wird neu und alle Maße der Zukunft verschieben sich,
und nährende Frucht schießt in den Halmen auf . Wenn
der Balkan sich nicht selbst in Knechtschaft begibt, ist
die russische Herrschaft zwischen der Donau und den süd¬
lichen Meeren für immer ausgeschlossen und eines der
obersten Ziele der österreichisch -ungarischen Politik , die
Monarchie niemals vom Zaren einkreisen zu lassen, bei¬
nahe erreicht und gesichert . Denken wir uns nur eine Mo¬
narchie , in der , wenn der weitere Verlauf des Krieges
erfüllt , was auch die Vorsichtigsten hoffen dürfen , die
russische Sorge nicht mehr drückt und die Plage , die
seit Jahrzehnten gequält hat , für lange Zeit verschwindet.

Ter entscheidende Balkankrieg wird in Polen und
auch bei Görz und Doberdo geführt , der dritte Balkan¬
krieg, den die Großmächte auszufcchten haben und in dem
die beiden Kaiserreiche Sieg auf Sieg im Kampfe für
die Freiheit von moskowitischer Herrschsucht häufen . Der
Balkan ohne Rußland , die Monarchie , das Deutsche Reich
und auch Europa ohne russische Gefahr ! Wahrhaftig,
das Glück ist da und steht vor den Toren des alten Schlos¬
ses von Schönbrunn , wo der Kaiser Franz Joseph den:
Greisensitz ausgeschlagen hat . ^
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England wehrt sich gegen den Vorwnrf der
Untätigkeit.

WTB . London , 17 . Aug . Ein Leitartikel des
„ Daily Chronicle " wendet sich erregt gegen den Peters¬
burger Bericht der „Daily Mail "

, in dem gesagt worden
war , das?. Rußland frage , was das englische
Drei - Millionen - Heer tue. Das Blatt glaubt
nicht, daß irgend eine Gruppe unterrichteter Russen eine so
törichte und verkehrte Frage über die Zuläuglichkeit der
englischen Kriegsleistung stelle . Das Blatt betont , daß
England eine Million Soldaten aus dem Festland ste¬
hen habe, obwohl es niemals versprochen habe,
mehr als 160 000 zu senden. Dazu kommen die
großen Leistungen der Flotte , der Finanzen , die Auf¬
stellung des nationalen Registers und die Gründung des
MunitiouSministeriums.

Bestimmung über die gerettete Mannschaft
der „Indra " .

WTB . Christiania , 17 . Aug . Es ist nunmehr
bestimmt worden, daß. die geretteten Offiziere und Mann¬
schaften von den : britischen Hilfskreuzer „ Jndia " , oie
sich auf deni britischen Fischdampfer „Saxon " oder im
eigenen Boot aus norwegisches Gebiet begaben, inter¬
niert werden, so daß sic nicht mehr an den Kriegs¬
operationen teilnehmen können , während diejenigen, die
von einem neutralen Fahrzeug gerettet wur¬
den , nicht zurückgehalten werden . Die ' elfteren werden
baldigst nach Jörstadsuon bei Lillehammer beför¬
dert . Sie werden interniert werden.

Aus dem österr.-nngar . Tü^esbericht.
. WTB . Wien , 17 . Aug . Amtlich wird verlautbart
vom 17 . August 1915 mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: In scharfer
Verfolgung des unablässig weichenden Gegners sind von
den K . und K . Truppen , die unter dem Kommando
des Feldmarschallleutuants von Arz stehen, bis Do-
brynka , 20 Kilometer südwestlich von Brest-
Litowsk, vorgedrungen . Eine russische Nachhut, die
bei Piszczac Stellung gefaßt hatte , wurde von unga¬
rischer Landwehr geworfen . Tie vom Erzherzog Jo¬
seph Ferdinand geführten Kräfte sind im Vorrücken auf
Janow am Bug . General von Koeveß hat den
Feind in der Gegend von Konstantinow über den Bug
geworfen. Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen
Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch-ungarische Ka¬
valleriekörper . An unseren Fronten bei Wladimir-
Wolins ky und in Ostgalizien herrscht Ruhe.

Lerelru cdt.

O Vaterherz — o Mutterherz,
Seit meinen Kinderzeiten
Wie Sonnenschein, wie Mondenücht
Bliebt ihr mir treu zur Seiten . —
O Vaterherz — wie Sonnenschein
Sollst du am Tag mich führen
Wie Mondeslicht, o Mutterherz,
Mir nachts dle Seels rühren.

Karl Gerok

Deutsche Glückwünsche.
WTB . Berlin , 17 . Aug . Die „Nordd . Mg . Ztg .

"
schreibt zum Geburtstag des Kaisers und Königs
Franz Joseph: Durch die herrlichen Waffentateu
sind die Völker der österreichisch -ungarischen Monarchie
näher miteinander und näher mit dem Träger der Krone
verknüpft worden , dessen Thron sie heute in Liebe und
Bewunderung umgeben . Sie verehren in ihrem Kaiser
ein nie übertroffenes Vorbild hehrster Pflichterfüllung/
köstlicher Herschertugend ; sie flehen auf ihn den 'Degen
des Himmels herab . Uns Deutsche , die wir uns die¬
sen Gebeten Vereinen , knüpft an Kaiser Franz Joseph noch
ein ganz besonderes Band ; das Band der Treue , die
sich im Sturm und Drang dieser großen Zeit in nie
geahnter , herrlicher Weise bewährt hat . Der greise Mo¬
narch ist uns eine Verkörperung des Bündnisgedankens/
der Deutschland und Oesterreich -Ungarn vereint , der uns
Jahrzehnte den Frieden bewahrt hat und der uns nun
im Kriege, den wir Schulter an Schulter durchkämpfen,
noch fester unlösbarer zusammengeschmiedet hat . Möch¬
ten dem verbündeten Herrscher im Verein mit uns wei-

Der neue Dankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Freilich mangelte es auf dem Bilde neben den augen¬
fälligen Vorzügen auch nicht an Verzeichnungen und
anderen kleinen Fehlern , und Rodewaldt unterließ nicht,
die junge Künstlerin aut sie aufmerksam zu machen , nachdem
er den Schönheiten der Skizze eine , wenn auch nicht über¬
schwängliche , so doch warme Anerkennung hatte zuteil
werden lassen.

Als er geendet, klatschte Isabella mit kindlicher Fröh¬
lichkeit in die Hände . „Sagte ich s nicht, daß ich von diesem
Sennor endlich die Wahrheit hören würde ? Und nun
müssen Sie sich auf der Stelle auch meine anderen Sachen
ansehen — alle — alle ! Sie werden mir sagen , welche
von ihnen ich einfach fortwerfen soll, und welche des Auf¬
hebens wert sind. Kommen Sie , damit wir fertig sind,
ehe die Musik beginnt."

Und ehe er noch wußte, wie ihm geschah, sah sich
Werner mit dem holden Geschöpf allein in einem kleinen
Nebenzimmer, das seiner ganzen Einrichtung nach nur
Isabellas eigenes Gemach sein konnte . Mit allerliebster
Geschäftigkeit brachte sie ihre Skizzenbücher und Mappen
herbei, um alle die Schätze vor ihm auszubreiten, die sie
enthielten. Sie benahm sich dabei gegen ihn ganz wie
Legen . einen alten Bekannten, und das muntere Geplauder

rere glanzende Wiege über die gemeinsamen Femde und
nach ruhmreichein Frieden noch lange Jahre gesegneter
Regierung beschickten sein.

England vertröstet aufs neue Rußland.
WTB . London , 17 . Aug . Die „Daily Mail"

meldet aus Petersburg: Der britische Botschafter
hielt es zum zweiten Male für nötig , dein russischen Publi¬
kum zu erklären , was England in dem Kriege
tue. Er sagte bei einer Unterredung mit Vertretern der
Moskauer Presse , der Sieg sei eine Frage der
Geschütze und der Munition. Wer die deutschen
Befestigungen oder Abbilduiiaeu davon aes 'bcn stabe , könne
ihre Stärke beurteilen . Tie Deutschen hätten ihre Trup¬
penmacht au der Westfront nicht verringert . Es würde
Rußland schädigen , wenn die Alliierten eine große Offen¬
sive im Westen begännen , bevor sie sicher seien,
daß sie durchbrechen könnten, lieber die Dar¬
danellen sagte der Botschafter, daß, als die Türkei den
Krieg erklärte , sich Rußland an England mit dem Ersuchen
gewandt habe, eine Demonstration zu veranstalten,
durch die ein Teil der türkischen Truppen vom
Kaukasus abgezogen werden würde. Darauf
habe England den Feldzug auf Gallipoli eröffnet,
zugleich in der Absicht , die Meerenge zu bezwingen und
die russische Aus- und Einfuhr zu sichern . Dadurch sei
seine Tätigkeit an der Westfront geschwächt und die Of¬
fensive verzögert worden.

Eine Erinnerung an den serbischen
Kronprinzen.

WTB . Petersburg , 17 . Aug . (Ueber Kopenha¬
gen . ) „Nowoje Wremja " schreibt : Der serbischeKron¬
prinz hat am 24 . Juli 1914 gedrahtet , er sei bereit,
alles anzunehmen, was der Zar verlange . Jetzt sei
der Augenblick gekommen, wo Serbien sein Ver¬
sprechen erfüllen müsse.

Der Rrrea Mit Italien.
WTB . Wien , 17 . Aug . Amtlich wird Verlautbari

vom 17 . August 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: DasFeuev

der italienischen schweren Artillerie gegen unsere Tiroler
Werke hielt gestern tagsüber an . Schwächere feindliche
Jnfanterieabteilungen , die im ValSuganabis Car -
zano (nordöstlich Borgo ) vorgekommen waren , wurden
über den Masobach zurückgeworsen . An der küsten¬
ländischen Front setzten die Italiener ihre Vor¬
stöße gegen unsere Stellungen zwischen dem Krn und
Jolmein mit starken Kräften fort , wurden aber überall
blutig abgewiesen. Das Plateau von Doberdo stand
gestern nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Ge¬
schützfeuer.

Zur Torpedierung des englischen Truppen-
transportdarnpfers Royal Edward.

WTB . London , 17 . Aug . (Reuter .) Der eng¬
lische Transportdampfer, der am 14 . August
imAegäischenMeervoneinemUnterseeboolj
torpediert wurde, hieß Royal Edward. Er
führte 220 Mann Besatzung , 1350 Mann
Truppen mit 32 Offizieren. Soweit bekannt,-
sind 600 Mann gerettet worden. ^

WTB . Losdo «, t7 . Aug . Die Mannschaften des ver¬
senkten Transportdampfers bestanden hauptsächlich aus Ver¬
stärkungen für die 29 . Division und aus Sanitätsversonal.

Die Beratungen der Bndgetkommission des
Reichstags.

WTB . Berlin , 17 . Aug . Die Budgetkommission!
des Reichstags trat heute vormittag zusammen und be¬
schäftigte sich zunächst mit dem dem Reichstag vorlie-

iyrer yeuen «summe netz auch mooewaivk vaw vergessen,
daß er sie vor kaum einer halben Stunde zum ersten Male
in seinem Leben gesehen . Aufmerksam betrachtete er alles,
was sie ihm zeigte , das eine lobend, das andere ver¬
werfend, ganz so, wie es seine ehrliche Meinung war . Aber
als er dann einmal auf eine lebhafte Frage Isabellas hin
den Blick von dem Buche, das er eben in der Hand
hielt, zu ihr erhob , als er sie an der anderen Seite des
schmalen Tisches unter der rot umschleierten Säulenlampe
stehen sah , von ihrem zart rosigen Lichte wie von einer
sanften Glorie umflossen, da war es ihm plötzlich, als befände
er sich mitten in einem Märchen, als hätte eine Fee ihn in
ihr zauberhaftes Reich entführt, und als brauchte er nur
noch seinen Arm auszustrecken, um das wonnigste Glück
an seine Brust zu reißen.

Mitten in dem eben begonnenen Satze war er ver¬
stummt. Seine Augen aber mochten wohl, ihm selber un¬
bewußt, einiges von dem verraten , was so mächtig durch
seine Seele ging , denn die Sennorita legte das dunkle
Köpfchen mit einer unnachahmlich reizvollen Bewegung ein
wenig auf die Seite und sagte, indem sie mit einem Lächeln
seinen Blick aushielt : „ Weshalb sehen Sie mich so sonder¬
bar an ? Wissen Sie auch, daß Sie mir damit den Mut
nehmen zu einer Bitte, die ich Ihnen eben aussprechen
wollte ?"

„Zu einer Bitte ? O Sennorita , wenn ihre Erfüllung
menschliches Vermögen nicht übersteigt - "

„Ah , wie feierlich !" lachte sie. „Nein, nein, es ist
durchaus nicht Ihr Herzblut, das ich verlange . Aber Si«
sind ein so vortrefflicher Kritiker — alles, was Sie über
meine kleinen Arbeiten sagen , leuchtet mir so vollkommen
ein , daß ich sicher bin , ich würde sehr viel von Ihnen
lernen können — viel, viel mehr als von der langweiligen
Malerin , die mich jetzt unterrichtet und auf meinen Studien¬
ausflügen begleitet . Die Umgebung von Buenos Aires
ist überreich an Naturschönheiten und interessanten land¬
schaftlichen Szenerien . Was würden Sie dazu sagen , wenn
ich Ihnen vorschlüge, daß wir sie an Ihren freien Tagen
gemeinschaftlich durchstreifen, damit ich unter Ihrer An¬
leitung hier und da eine photographische Aufnahme machen
oder eine kleine Skizze entwerfen kann ? Es würde ein
Opfer für Sie sein , das erkenne ich an, aber Sie würden
dabei doch auch unter meiner Führung manches Hübsche

1er

genden fünften Nachtrag zur Denkschrift über
wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Krie¬
ges . Staatssekretär Dr . Delbrück erläuterte diese
Maßnahmen im einzelnen, besonders die Frage der
Beschlagnahme und der Höchstpreise und sprach
sich über die Erfahrungen aus , die zu dem Beschluß ge¬
führt hätten , die bisherige Organisation unter Berück¬
sichtigung gewisser hervorgetretener Mängel im großen
und ganzen auf das neue Erntejahr zu übertragen . In¬
dessen solle im Unterschied zum vorigen Jahre für das
künftige Wirtschaftsjahr die Beschlagnahme des
sämtlichen im Reiche angebanten Brotgetreides
zu Gunsten des Kommunalverbandes erfolgen , in dessen
Bezirk es gewachsen ist, nicht aber zu Gunsten der Kriegs¬
getreidegesellschaft. Bezüglich der Kartoffelfrage
führte der Staatssekretär aus , die von der Reichsregierung
eingeleitete Hilfsbewegung habe deswegen einen Ausgang
gehabt , wie er nicht erwartet wurde , weil man die tat¬
sächlich vorhanden e'n Vorräte erheblich un¬
terschätzt, die Kartoffeln in den Mieten sich vor¬
züglich gehalten hätten und bei der Auspflanzung der
Kartoffeln große Ersparnis durch Schneiden der Kar¬
toffeln gemacht worden , seien . Die zu Tage getretenen
Mängel müßten natürlich nach Möglichkeit zukünftig ver¬
mieden werden . Vielleicht sei es auch möglich, zu einer
Organisation des Handels zu kommen, um die Beschlag¬
nahme ungiltig zu machen. Hinsichtlich der Fleisch¬
nahrung werde erwogen, ob nicht die minder wert¬
vollen Fleischarten zu bestimmten Tagesstunden für die
minderbemittelte Bevölkerung zum Verkauf gestellt wer¬
den sollen, um so die ganze Marktlage zu erleichtern.
Die Budgetkommission beschloß , aus den vorliegenden
reichen Stoffen zunächst die Lebensmittelfragen auszu¬
sondern und zu erörtern . Die Frage der Erneuerung des
Kohlensyndikats soll an das Ende der Beratungen ge¬
stellt werden.
Erfolgreiche Bemühungen des Papstes um den

Austausch von Zivilgefangenen.
WTB . Rom , 17 . Aug . (Agenzia Stefans . ) „Os-

servatore Romano " meldet : Die Schwierigkeiten, die
bisher die Verwirklichung der hochherzigen Anregung des
Heiligen Vaters wegen des Austausches der zum Mili¬
tärdienst unfähigen Zivilgefangenen jeden Alters
verzögert hatten , sind nun überwunden, da die eng¬
lische Regierung eingewilligt hat , die Kommandanten!
und Mannschaften der deutschen Untersee boo-
tewie die anderenKriegsgefangenenzu be¬
hau de ln , wogegen sich die deutsche Regierung bereit
erklärt hat , die gefangenen englischen Offiziere wie
früher zu behandeln . Der heilige Stuhl ließ sich dar¬
aufhin angelegen sein , seine Bemühungen bei der deutschen
Regierung zur Ausführung des bereits abgeschlossenen
Abkommens zu erneuern . Der preußische Gesandte beim
Heiligen Stuhl übermittelte telegraphisch aus Lugano
am 5 . August die zusagende Antwort seiner Re¬
gierung . Nachdem der englischen Regierung hiervon durch
den Kardinalstaatssekretär Mitteilung gemacht worden
war , dankte diese in einer Depesche vom 12 . August für
die wirksame und menschenfreundlicheAktion des Papstes.

Die ersten fchwerverwimdeten Austausch¬
gefangenen aus Rußland.

WTB . Saßnitz , 17 . Aug . Gestern trafen mit einem
schwedischen Lazarettschiff die ersten schwerverwundeteu
Austauschgefangenen ans Rußland hier ein . Es waren
54 Deutsche und 196 österreichische Krieger . Zur Be¬
grüßung war der stellvertretende kommandierende Ge¬
neral des 2 . Armeekorps , Exzellenz von Vietinghoff,
Fürst und Fürstin von Pntbns , der Oberpräsident der
Provinz Pommern , der Regierungspräsident , der Land-

Er mußte an sich halten , um ihr nicht gar deutlich
das Entzücken zu offenbaren, mit dem dieser ganz un¬
befangen ausgesprochene Vorschlag ihn erfüllte. Aber als
er in seiner Erwiderung einen leisen Zweifel durchblicken
ließ, ob Sennor del Vasco und seine Gemahlin ihre Ein¬
willigung zu derartigen Ausflügen erteilen würden, sah
ihn Isabella verwundert an.

„Aber was , um des Himmels willen, sollten ste
dagegen einzuwenden haben ? Wenn es Ihnen nicht zu
langweilig ist, mich zu begleiten, wird gewiß niemand
daran denken , es Ihnen zu verwehren. Ich hoffe doch.
Sie wollen ein guter Freund unseres Hauses werden und
uns von nun an täglich besuchen? "

„Täglich ? " lächelte Rodewaldt . „Dürfte das Ihrem
Herrn Vater nicht bei all seiner Liebenswürdigkeit doch
als etwas zu viel erscheinen ?"

Mit großer Bestimmtheit schüttelte Isabella das Köpfchen.
„Sie kennen unsere Landessitte noch nicht, wenn Sie da¬
für möglich halten . Man nimmt es bei uns vielmehr als
eine kränkende Zurücksetzung auf, wenn einer unserer
Freunde ohne zwingendsten Grund von der Tertulia fort¬
bleibt.

" . .
„Aber Eie müssen bereits bemerkt haben, Sennorita,

daß ich für diese glänzenden Gesellschaften nur wenig
geeignet bin .

"
„Oh , wenn nur das Ihre Sorge ist , dürfen Sie ganz

beruhigt sein . So glänzend wie heute geht es aus unserer
Tertulia nicht immer zu . Dies ist eine Ausnahme zu
Ehren des Präsidenten , und vielleicht auch ein wenig
Ihnen zu Ehren . Sonst sitzen wir in der Dämmerung
draußen im Garten oder auf dem Patio , wo es so
wundervoll lustig ist , und wo es sich so traulich plaudert
beim ^ »uschen des Springbrunnens . Da haben wir keine
anderen Lichter als die funkelnden Sterne über uns , da
gibt es keine großen Toiletten und keine steifen Förm¬
lichkeiten. Jeder tut , was ihm beliebt."

„Man sitzt zu vieren, zu dreien oder auch zu zweien
beieinander und plaudert oder schweigt, wie es einem
eben ums Herz ist . Sie dürfen die Art unserer Geselligkeit
wahrlich nicht nach dem beurteilen, was Sie heute sehen - i
Erst wenn Sie einmal an einem unserer gewöhnlichen,
Abende bei uns gewesen sind , werden Sie sie wirklich!
kennen gelernt haben, und dann " — wieder umiviene



rat , zahlreiche geladene Gäste, der Wehrverein u , a . er¬
schienen. Um 2 Uhr lief das Schiff in den Hafen ein
und machte bei der nenerrichteten Empfangshalle fest.
Zunächst fand auf dem Schiff eine Begrüßung statt,
während der die Nationalhymne ertönte.

Deutscher Protest gegen russische Schwindel-
Nachrichten.

MSB . Berlin , 17 . Aug . Die „Nordd . Mg . Zei¬
tung " schreibt : Den Schwindelnachrichten der rus¬
sischen Presse über die schlechte Behandlung
der russischen Gefangenen in Deutschland ist
seitens der deutschen Regierung sofort entschieden
entgegengetreten worden . Da in letzter Zeit der Ver¬
leumdungsfeldzug der russischen Presse wieder größere
Dimensionen angenommen hat und die russische Regierung
ihn durch Uebermittlung offizieller Nachrichten aus dem
russischen Hauptquartier an die Presse bewußt genährt
hat , obwohl sie von der Lügenhaftigkeit dieser Nach¬
richten überzeugt sein muß , so ist dieser Lage der hie¬
sigen spanischen Botschaft ein offizieller Protest
gegen dieses schamlose Treiben zur Uebermitt¬
lung an die russische Regierung übergeben worden.

Demission der griechischen Regierung.
WTB . Frankfurt a . M . , 17 . Aug . Die „Frank¬

furter Zeitung " meldet aus Athen : Die Regierung hat
demissioniert.

Die Eröffnung der griechischen Kammer.
WTB . Frankfurt a . M . , 17 . Aug . Die „Franks.

Ztg .
" meldet von der schweizerischen Grenze : „Ha-

vas" verbreitet folgende Meldung ans Athens Die
Kammer wurde mit den üblichen Zeremonien eröffnet,
sodann schritt man zur Wahl des Präsidenten.
An der Abstimmung beteiligten sich 306 Deputierte . Der
Anhänger von Venizelos Caritzianof erhielt 192
Stimmen, der Regierungsparteiler Delios 93 Stim¬
men und der Demetriopnlist Varnoglis 7 'Stimmern
22 Stimmzettel waren leer . Zum Präsidenten wurde
Caritzianof mit 37 Stimmer : Mehrheit gewählt . Dis
Kammer begrüßte das Wahlergebnis mit lebhaftem
n -isall.

Russische Empörung über die Haltung
Griechenlands.

WTB . Petersburg , 17 . Aug . ( lieber Kopenhagen .)
„Rjetsch" empört sich gewaltig über die Haltung Grie¬
chenlands , das die vertrauliche Note des Vier¬
verbandes sofort veröffentlicht und im ganzen
Lande eine Agitation erweckt habe, die geeignet sei,
den serbischen Widerstand gegen die Vorschläge
des Vierverbandes zu stärken. Das ganze Verfahren
Griechenlands könne nur als eine bösartige und un¬
verschämte Herausforderung aufgesaßt werden.
Der Vierverband bitte nicht um Hilfe, sondern wollH
nur eine endgültige Regelung der Balkanverhältnissc der-
- cisühren und den Kr ieg rasch beendigen.
Enthüllungen , die keine Enthüllungen sind.

. WTB . Frankfurt a . M . , 16 . Slug . Die „Franks.
Ztg/ meldet : Ein Telegramm aus New York vom
16 . Aug . meldet uns , daß die „ World " Briefe ver¬
öffentlicht, aus denen hervorgehen soll , daß die deut¬
sche Regierung große Summen für Preß-
agitationen in den Vereinigten Staaten aufgewen¬
det habe und auch für Versuche , in den Vereinigten Staa¬
ten Waffen und Munition zu bekommen. In Verbindung
damit wird der Name des Botschafters und einiger de«
Botschaft attachierter oder nahestehender Personen ge¬
nannt . Wir wissen nicht, welche Beweiskraft diese Briefe
haben und, ob sie gestohlen sind , oder nicht, aber wir
nehmen ohne weiteres an , daß zu einer Zeit , wo unsere
Feinde Unsummen für die Gewinnung der Presse aller
neutralen Länder , leider mit Erfolg , ausgegeben haben
und ausgeben , die deutsche Regierung Mittel suchen und

. finden wird, dieser Miniertätigkeit der Feinde auf dem
ihr aufgezwungenen Gebiete zu begegnen. Wir wären
Narren, wenn wir in einem Kriege, in dem unsers
Feinde mit allen Mitteln gegen uns arbeiten , an
Keuschheit zu Grunde gehen wollten. Daß
wir im Ausland zu kaufen suchen , was wir währ eich
des Krieges und zum Kriege bedürfe:: und brauchen kön¬
nen und was sonst vermutlich in den Händen unserer

das Nixenlächeln ihre Lippen — „ich bin besten ganz
sicher, dann werden Sie gewiß gern wieder kommen ."

Rodewaldt wollte antworten , aber da wurden di«
Portieren zurückgeschlagen , und Donna Marias königlich«
Gestalt wurde am Arm des Präsidenten sichtbar.

Sie schien nicht im mindesten überrascht, ihr Töchterchen
mit dem jungen Deutschen allein zu finden ; sie nickte ihm
vielmehr freundlich herablassend zu , wie wenn sie ihn
durch dies Zeichen ihrer Huld für die unwillkommene
Störung schadlos halten wollte und sagte : „Seine Exzellenz
möchte etwas von deinen Zeichnungen sehen , liebste Isa!
Ich denke, es wird dir Vergnügen machen , seinen Wunsch
-u erfüllen ."

Die Sennorita schürzte ein wenig die Oberlippe, wie
um anzudeuten, daß dies Vergnügen keineswegs ein sehr
lebhaftes sei : aber sie erhob keinen Widerspruch und legte
dem Präsidenten einige von den Blättern vor, die Rode¬
waldt vorhin als die bestgelungenen bezeichnet hatte.
Den jungen Deutschen aber litt es jetzt nicht länger in
dem kleinen , von einem feinen Veilchengeruch erfüllten
Raume, in dem er soeben die glücklichste halbe Stunde
seines Lebens zugebracht hatte. Als Seine Exzellenz sich
in wortreichen Aeußerungen der Bewunderung erging,
nahm er eine günstige Gelegenheit wahr , sich hinauszu¬
stehlen, und da er gewahrte , daß die beiden an der Längs¬
seite des Musiksaales befindlichen großen Flügeltüren ge¬
öffnet waren, trat er durch eine von ihnen hinaus in»
Freie.

Fortsetzung folgt.

! Feinde bliebe, ist zu selbstverständlich , daß eine „ Ent-
I hüllmrg " darüber einfach komisch wirkt. Haben doch die
^ Vereinigten Staaten offiziell ausdrücklich erklärt , es liege
l im Wesen ihrer Neutralität , daß sie uns ebenso gern

Waffen und Munition verkaufen würden , als unseren
Feinden . . . >

Letzte Nachrichten.
WTB . Washington , 18 . Aug. (Reuter.) Das Staats¬

departement erfährt aus guter Quelle aber nichtamtlich , daß
die Alliierte« die Abfichthaben, Baumwolle als Bannware
z« erklären . Die Entscheidung sei bereits gefallen, aber
noch nicht bekannt gegeben, weil es notwendig sei, ein ein¬
heitliches Vorgehen für alle Alliierten zu vereinbaren.
— Eine andere Depesche aus Washington besagt : Groß-
britanien , Frankreich , Rußland , Italien und Belgien seien
übereingekommen , Baumwolle für Bannware zu erklären.
Die Haltung Japans sei noch ungewiß . Es werde wahr¬
scheinlich nicht nötig sein , daß cs sich jetzt dem Vorgehen
anschließe, da im fernen Osten keine deutsche Kolonie vor¬
handen sei und deshalb keine Ursache für eine Blockade be¬
stehe. Die Erklärung der Baumwolle für Bannware werde
als im Einklang mit dem Völkerrecht stehend verteidigt
werden . Wie verlautet, erwarten die Alliierten einen Protest
der Vereinigten Staaten und gedenken sich auf Präzedenz¬
fälle unter Lincoln unWJohnson zu berufen . E sterer habe
in den Proklamationen von 1865 erklärt , daß Material zur
Herstellung von Munition Bannware sei.

^WTB . Wien , 18 . Aug . Anläßlich des Geburtstages
des Kaisers brachten die Blätter schon gestern am Vorabend
Festartikel , worin sie betonen, daß der Kaiser heute seine
Völker zu einem einzigen Volk vereint sehe , und heben her¬
vor, daß , wie die tapfere Armee den Geburtstag des Kaisers
mit der Erneuerung des Gelöbnisses feiern werde , bis zum
Aeußersten ihre Pflicht zu tun , auch seine Völker feierlich be¬
zeugen werden , daß sie zu ihrem Kaiser stehen und zu allen
Opfern bereit sind , die das Vaterland von ihnen fordert.
In Wien fand gestern Abend ein miliränschor Zapfenstreich
statt. Acht Militärkapellen, gefolgt von einer vieltausend¬
köpfigen festesfrohen Menge, durchzogen die Straßen , wo
dichte Menschenmassen Spalier bildeten . Allenthalben wur¬
den stürmische Hochrufe auf den Monarchen ausgebracht.
Vor der deutschen und der lürkiscken Botschaft , sowie vor
dem Militärkommando und dem Rathaus wurden Kund¬
gebungen veranstaltet. Die Stadt ist r -üch beflaggt. Viele
Häuser sind geschmückt und beleuchtet . Auch in der ganzen
Provinz wurde der Vorabend des Geburtstages des Kaisers
festlich begangen.

WTB . B - rn , 18 . August. Nach der „ Jdca Nationale"
beklagen sich die Kaufieute in Genua darüber , daß in Spanien,
Portugal und Norwegen, die doch finanziell hinter Italien
rangierten , die italienische Valuta lvs 82 unter Pari ge¬
sunken sei . Die Kaufleute baten, um Hilfe bei Frankreich
und England nachzusuchen, um das Ansehen der italienischen
Valuta zu heben.

WTB . Paris , 18 . August. Der Berich 'erstatter des
„ Petit Journal " aus Washington meldet , Präsident Wilson
sei enschlosseu, in Mexiko zu intervenieren , um die verworrene
Lage zu beendigen.

WTB . Berlin , 18 . August. Nach einer Amsterdamer
Meldung des „ Berliner Tageblatts " sind aus dem Ge¬
fangenenlager von Dendigh in der Nacht zum vrgangenen
Freüag drei deutsche Offiziere entflohen Die englische
Presse gibt chrem Erstarre en darüber Ausdruck , wie die
Flucht , die trotz der angestellten Untersuchung völlig unauf¬
geklärt ist, möglich war.

WTB . Rom, 18 . Aug . Die Blätter melden aus Catania,
daß infolge Kurzschlusses im-Bah -cho » gestein früh ein Brand
ausgebrochen ist , wobei auch das Elektrizitätswerk zerstört
wurde

WTB . Zürich, 18 . Aug . Der Schnellzug Zürich - Biel
Genf ist in der Station Dietckon ar f den im Durchfahrts¬
gleis stehenden Lokolzug Dietikon—Zürich aufgefahren . Die
Lokomotive des Lokalzugetz wurde zertrümmert, ebenso meh¬
rere Wagen . Es soll 4—5 Toie m d ewige Verwundete
gegeben haben . Die Gleise sind vollständig i esperrt.

WTB London , 18 . Aug . Ein neues Eisenbahnunglück
ereignete sich vorgrstein Abend in der Näde von Glasgow.
Ein nordfchottlscher Zug stand vor der Slavon , als ein
anderer Zug in ihn Hineinfuhr . Zwei Wcnen wurden zer¬
stört, ein Mann gelötet und eine Anzahl Personen verletzt.

WTB . Berlin , 18 . Aug . Dem „ Berliner Tageblatt"
wird aus Amsierdam berichtet : Aus Pcn ' s wird gemeldet , daß
der bekannte Karikatur st des „ Figaro "

, Daniel d Losques,
der im französischen Heer Flie ^ erdienste tat , der einem Er-
kundungsstug nach der deutschen F >ont den Tod fand . Die
Nachricht wurde an die französische Front du ch deutsche
Aeroplane gebracht , die folgende Meldung abwaifen : de
Losques und sein Pilot kämpften tapfer . Sie sind in Har-
boneq beerdigt . Ihre Papiere lriffcn via Schweiz ein.

WTB . Berlin , 18 Aug . Rnchsschl tzsekieiär Helfferich
wird dem Vernehmen nach bei Einbringung der neuen
Kriegskreditvorlage eine längere Rede Hollen , in der er sich
auch , wie der . Berliner Lokalanzeiger " schreibt, über die
Fragen neuer Reichssteuer , besonders einer Kiiegsgewinn-
steuer , äuß rn dürfte.

WTB . Berlin , 18 . August. Der „ Deutschen Tages¬
zeitung" zufolge besagen in Haag eingelaufene Depeschen,
daß die Entscheidung in der französiicheu Regierungskrise
noch im Laufe dieser Woche erfolgen müsse. Präsident
Poincaree solle mit seinem Rücktritt drohen , falls das Mini¬
sterium Viviani gestürzt würde. Man vermutet, daß die
radikale Partei von einer Prästdenienkrise zmückschrecken
wird, doch drängt die starke Kammerpartei auf die Demission
des Ministeriums.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche im
O .-A -Bezirk Calw.

Tie Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte
des Karl Hartmann , Sonnenwirts in Li eben zell . In
den Umkreis von 15 Km. um den Seuchenort werden
einbeA>gen:

Sämtliche Gemeinden des Oberamts Calw
ausgenommen die Gemeinden Aichhalden,
Bergorte , Hornberg , Martinsmoos , Neu¬
weiler und Zwerenberg.

Im Oberamt Nagold : Gültlingen.
* Die Maul - u . Klauenseuche ist fernerinRexingen ausgebrochen.

Landesnachrichten.
-Die wurttemvergrsche Verlustliste Nr . 247

die Jnf .-Regimenter Nr . 120 und 126, das
Mtstlrer -Reg . Nr . 122, die Landw, -Inf .-Regimenter Nr.
126 und 125, das Landst .-Jnf .-Bat . Ravensburg und
das Feldart .-Regt . Nr . 29.

Die Lsite enthält u . a . folgende Namen : Gottl . Seeger,
Nagold , gef. Georg Seeger , Egenhausen, l. verw . Johs.
Braun , Rotfelden, l . verw . — Albert Stieringer , Poppeltal,
bish . schw . verw . , gest.

Die preuß . Verlustliste« verzeichnen u . a . folgende
Württemberger : Anton Ehmann , Salzstetten, l . verwundet.
Samuel Schlecht , Neuweiler, gef. Christian Rapp , Ober¬
schwandorf , l . verw. Jakob Fischer , Ebhausen, l . verw.

Die Verlustliste Nr . 37 der Kaiserliche« Marine ver¬
zeichnet: Gefr. Christian Gäßler , Uncermusbach, tot . Gefr.
Ernst Pfau Härle - Baiersbionn , tot.

— „Helft dem Roten Kreuz !" Aufs neue wen¬
det sich das Württembergische Rote Kreuz mit seiner
hohen Schutzherrin , I . M . der Königin , an der Spitz«
durch einen dringenden Aufruf an die in der langen.
Kriegsdauer schon so glänzend bewahrte Opferwilligkeiti
und Mitwirkung des ganzen Schwabenlandes.

Gilt es doch, all den vielseitigen großen Aufgabe^
fernerhin gerecht zu werden, die das Rote Kreuz in¬
dem noch unabsehbaren weiteren Verlauf von Deutsch-q
lands Mesenkamps gegen eine Welt von Feinden nachsj
wie vor zu erfüllen hat . Die Sorge für die Opferst
des Krieges bleibt die erste und heiligste Pflicht dess
Roten Kreuzes sowohl in den Lazaretten des Hei- i
nratgebietes wie der Kriegsschauplätze. Die Zahl doch
draußen benötigten Pfleger und Pflegerinnen^
der Mannschaften beim Verwundetentransport -- '

dienst wächst andauernd , die Lazarettzüge fah¬
ren unaufhörlich hin und her , und die Tätigkeit der
Verband - und Erfrischungs stellen geht Tag
und Nacht weiter . Die Hinaussendung von Liebes¬
gaben aller Arten , von Verbandmaterial usw .,
die Versorgung unserer Truppen und der Lazarette in
den Kriegsgebieten und in der Heimat mit gutem Lese¬
stoff , die Beschäftigung der Verwundeten in den
heimischen Spitälern durch Handfertig keitsarbei-
ten und wissenschaftlichen Unterricht, die
Fürsorge , die den Kriegerfamilien auf dem Lande
zugcwendet wird , die Bekleidunshilfe , die ent¬
lassene Soldaten mit Zivilkleidern ansrüstet , die
Hilfe für aus Feindesland aus gewiesene Deut¬
sche, — alles dies sind Einzelheiten der freiwilligen
Liebestätigkeit des Roter : Kreuzes , die andauernd er¬
höhte Anforderungen stellen. Dies gilt auch von der
besonders wichtigen und segensreichen Aufgabe der
Fürsorge für die deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen in Feindesland , womit ebenso wie mit
der Auskunsts stelle für Vermißte in mehrmonat¬
licher Tätigkeit schon außerordentlich viel Gutes ge¬
wirkt wurde.

So ist es gewiß gerechtfertigt , wenn das Württ.
Rote Kreuz aufs neue zur Mitarbeit am großen vater¬
ländischen Werk anfruft , wenn es bittet und mahnt , in
der Gebefreudigkeit zum Besten unserer Krieger nicht
nachzulassen, sondern auch durch reiche Geldopfer die
unvergängliche Dankbarkeit nach wie vor zu beweisen,
die wir unserer Heeresmacht dafür schulden , daß sie
unsere Schlachten schlägt , uns den Feind aus dem Lande
hält und das große Ringen um die Ehre und Sicherheit,
um die ganze Zukunft des Vaterlandes immer mehr zu
nachhaltigem Erfolg , zu endlichem Siege durchführt.

Ein Wort ist in Nord und Lüd , in Ost und West
des Deutschen Reiches zur einheitlichen Parole gewor¬
den : „ Durchhalten ! " Das gilt für die Wehr¬
macht und nicht minder für alle daheim , die helfen können,
und so sollte niemand zurückstehen , der viel oder wenig
geben kann , der in kleineren oder größeren Kreisen für
die Aufgaben des Roten Kreuzes zu werben vermag,
und immer und überall muh „durchhalten " das Schlag¬
wort sein, muß die Ehrenpflicht der Hilfe und der
Opferwilligkeit erleichtert werden durch den einen gro¬
ßen Gedanken : „ Was dem Roten Kreuz ge¬
spendet wird , gilt dem Vaterlande und sei¬
nen bis , in den Tod getreuen Söhnen ! "

(--) Stuttgart » 17 . Aug . (Ein weiteres Dank¬
telegramm . ) Der König hat an den Oberstleutnant : .
Maser , Kommandeur eines württembergischen Äandsturinq
Regiments , das nach telegraphisüM Meldungen als erstes!
in Warschau eingczogen ist, folgendes Telegramm gsj
richtet :

'
^

„Ganz überrascht und sehr beglückt durch Ihre Melfl
düng , spreche ich Ihnen und dem Regiment meinen herzff
lichen Glückwunsch aus . Ich bin mü den braven LanÄ
stnrmmännern stolz , daß es Ihnen vergönnt war , als!
Erster diesen großen wichtigen Abschnitt durch Ihren
Einmarsch zu besiegeln. Gott stehe Ihren Waffen auch
weiter bei. Wilhelm ." -



(.) Stuttgart , 17 . Aug ( Des Königs Ds « !.)
>1äls das vom Grafen von Pfeil an den König ge¬
dichtete letzte Telegramm über den siegreichen Kampf
her 27 . Division hat der König folgende Antwort ge-
Leöen: B

„Sehr erfreut durch die neue ruhmvolle Waffmtak
tzer so treu bewährten Division danke ich bestens für
tue Nachricht und spreche meinen herzlichsten Glückwunsch
Lus . Wilhelm .

"

(-) Stuttgart , 17 . Aug. ( Verwundeten-
transport . ) Heute vormittag ist ein Lazarettzug
mit 250 Verwundeten vom östlichen Kriegsschauplatz , ein-
«etrofsen . Zur Uebersührung in die hiesigen Lazarette
Landen Autos , Straßenbahnwagen und Möbelwagen be¬
reit.

(-) Heilbronn , 17 . Aug . ( Fahrlässiger
Schütze . ) Auf dem Breitenauer Hof hat ein Wachmann,
der die dort beschäftigten gefangenen Franzosen zu be¬
wachen hat , im Scherz auf einen Knecht mit dem Gewehr
gezielt und abgedrückt, in der Meinung , das Gewehr
fei gesichert . Der Schuß ging jedoch los und der Knecht,
ein 18 Jahre alter Bursche namens Rietmaier aus
-Affaltrach , stürzte tot zu Boden . >

(--) Waiblingen , 17 . Äug . ( Blitzschlags In
Per zum Oberamt Cannstatt gehörigen Gemeinde Schmi¬
eden schlug der Blitz in die Scheuer des Kirchenpflegers
Gottlieb Bürkle , so daß die Scheune abbrannte.

(-) Gaildorf , 17 . Aug. ( Brand . ) In Schlecht¬
bach schlug der Blitz in das dem Drehermeister Joseph
Stürtz gehörige Wohn- und Oekonomiegebäude, das
völlig niederbrannte.

(-) Gerabronn , 17 . Aug . ( Erwischte Aus¬
reißer . ) Letzter Tage wurde in dem Walde zwischen
Billingsbach und Mittelbach von einem dort stationierten
Wachmann ein kriegsgefangener Russe schlafend aufge-
junden . — Auch in einem Walde bei Langenburg wurden
«»«- --»SS >> > . . .

drei französische Kriegsgefangene vom Forstpersonal ans¬
gegriffen , die in Nürnberg durchgcbrannt waren und da¬
bei über eine elf Meter hohe Mauer herabgesprungen
waren.

(--) Dorhan , (OA . Sulz . ) , 17 . Aug. ( Amerika-
nischeLiebesgaben . ) Der von hier gebürtige Karl
Trick , Brauereidirektor in Chicago, hat seiner Vater¬
stadt eine Liebesgabe im Betrag von 540 Mark zugeschickt.

(-) Leutkirch , 17 . Aug . ( Festgenommen. )
Bei hier verhafteten Franzosen fand sich reichlicher Pro¬
viant , bestehend in Konserven, Zwieback und feinem Brot.
Auch wurden in einem von ihnen weggeworfenen Sack nnt
Bleistift entworfene genaue Kartenskizzen über d '

e Eisen¬
bahnen , Wege und Flußlüufe der Strecke Meuunrngen-
Kempten-Weitcnau bis zum Gebhardsbcrg (bei Bregenz)
entdeckt.

(-) Jsnh , 17 . Aug. ( Gut abgelaufcn . ) Ein
Blitzstrahl, der das Haus des Oekonomen Martin Reisch¬
mann in Biegen Gde. Siggen traf , fuhr durch das Haus¬
dach in einen Kleiderschrank, der vollkommen barst und
gleichzeitig samt Inhalt verbrannte . Dann setzte er sei¬
nen Weg in die zu ebener Erde gelegene Küche weiter , wo
ihm mehrere Schüsseln usw. zum Opfer sielen . Hiev
hörte seine Spur auf.

Handel und Verkehr.
ßv TiiüigSrr, 17 . Aug . (V om ^Märkch) Auf der- heu¬

tigen Grotzmarkt waren die Preise : Aepftl 9 bis IS Pf -, Biinnl
6 bis 25 Ps ., Pfirsische 30 bis SO Pf . , Zwetschge» 10 bis 12 Pst.
Reineclauden 8 bis 12 Pf . , Preiselbeeren 28 bis 35 Pf . , Brom¬
beeren 30 bis 35 Pf . , Mirabellen 25 bis 35 Pf . , Himbeeren
40 bis 45 Pf . , einheimisch« Trauben 45 Pf . , ausländische Trau¬
ben 40 Pf . , Tomaten 10 bis 12 Pf . , tzagenbutten 15 Pf . das
Pfund. — Auf dem Gemiiscgroßmarkt kosteten Bohnen 1-4 dis
18 Pf . , Zwiebeln 16 bis 18 Pf . , Kartoffeln 6 bis 7 Pf . das
Pfund, 100 Stück kleinere Einmachgurken 50 bis 55 Di-

(-) Stuttgart , 17 . Aug. (S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Zu-
getrieben : 393 Stück Großvieh . 318 Kälber , 349 Schweine. Un¬
verkauft : 30 Stück Großvieh , 40 Schweine. Ochsen 1 . Qual. 130
bis 136 Mk . , Bullen 1 . Qual. 112 bis 114 Mk . , 2 . Qual 108
bis 111 Mk . , Stiere 1 . Qual. 124 bis 129 Mk . , Iungrinder
2. Qual. 118 bis 123 Mk . . 3 . Qual. 109 bis 116 Mk , Kälber
1 . Qual. 118 bis 124 Mk . . 2 . Qual. 108 bis 116 Mk . , 3 . Qual.
92 bis 105 Mb . , Schweine 1 . Qual. 160 b,is 163 Mk . , 2 . Qual.
ISS bis 159 Mk . — Verlauf des Marktes : Großvieh und
Kälber lebhaft, Schweine langsam.

Wetterbericht.
Zwischen den beiden Hochdruckgebieten im Süden

und Norden erstreckt sich immer noch eine schwache Ein¬
senkung, die aber allmählich von Norden her ausgefüllt
wird . Für Donnerstag und Freitag ist zwar
noch zeitweilig trübes und mit vereinzelten Niederschlägen
verbundenes , aber vorherrschend trockenes und mäßig war¬
mes Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

18. A « g u st : In Peking geht das Gerücht, daß Japan im
Begriff ist, ein Ultimatum an Deutschland wegen Ki aut¬
schou zu stellen.
— »,U 15" wird im Kampf mit englischen Streitkräfte»
vernichtet.
— Mlawa ist von deutschen Truppen besetzt worden.
— Die Engländer beschlagnahmen den deutschen Regierungs-
dampftr „von Wißmann" auf dem Nyassa-See.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Brrlag der W. Rieker 'schcn Buchdruckerei , Lltenstcig.
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Württemberg . Kaudesvrreiu vom
Noten Kreuz.

Nur kurze Zeit trennt uns noch von dem Tage, an dem vor
Jahresfrist die Entscheidung fiel und Deutschland gezwungen wurde, zur
Verteidigung der bedrohten Heimat das Schwert zu ziehen . Ungeheures
ist seitdem geleistet worden. Dank in erster Linie der unerhörten helden¬
haften Leistungen unserer Truppen ist das Vaterland frei vom Feinde,
es sind ihm die Greuel des Krieges in nächster Nähe erspart geblieben.
Ader auch in freudigem Opfermut der Zurückgebliebenen ist Großes ge¬
leistet worden. Die Liebesgabenabteilung des Roten Kreuzes wurde in
den Stand gesetzt, gewaltige M ngen an Bekieidungsgegenständen und
Genußmiltein den braven Kriegern hinauszusenden , was allseitig dankbar
anerkannt wurde. Aber noch sind wir nicht am Ende, noch sind die
Feinde nicht niedergerungen , noch stehen unsere Heere vor gewaltigen Auf¬
gaben . Da gilt es, auch für die Liebesgabcnabreilung vorzusorgen.

Es wird noch in aller Erinnerung sein , wie lebhaft im vorigen
Jahre die Wünsche nach warmen Bekleidungsstücken zu uns drangen,
als die kalte Jahreszeit einsetzte , und es ist wohl zu bedenken, daß vor¬
aussichtlich ein großer Teil unserer Soldaten den nächsten Winter in
Rußland wird zubringen müssen. Diesen Umständen tragen schon jetzt
die Vorbereitungen des Roten Kreuzes Rechnung . Am Geburtstage Ihrer
Majestät der Königin, am 10 . Okt . , soll mit Genehmigung unserer
hohen Schutzherrin jeder württemb . Soldat ein Paket erhalten, das
von der Liebe der Heimat ihm bereitet wird. Neben einigen wärmenden.
Bekleidungsstücken soll es eine Auswahl der Genußmittcl und Gebrauchs¬
gegenstände enthalten, die den alle Entbehrungen und Strapazen willig
tragenden Helden immer wieder willkommen sind.

Mit Stolz und Genugtuung erinnern wir uns daran , mit welcher
Freude und Begeisterung unser Aufruf für die Weihnachtspakete s . Zi.
aufgenomen wurde ; nur der opferwilligen Mitwirkung des ganzen Landes
hatten wir es zu verdanken , daß der Erfolg ein durchschlagender war.
Wir geben uns der Hoffnung hin , daß auch diesmal unser Unternehmen
die gleiche freudige Aufnahme und allseitige Unterstützung finden wird,
damit es mit ebenso schönem und befriedigendem Erfolg , wie damals,
durchgeführt werden könne.

Stuttgart , im Juli 191k» . Die Liebesgabenabteilung:
Baron zu Putlitz.

«44 >4444444 444I4 "44 "44 "44 "44 "44 "4!
4 » Attensteig.
> Fürnnserr Ausmarschierte«

Aus vielseitigen Wunsch neu zugelegt:

Heselbrouu.
Eine

hochträchtige

har zu verkaufen
Fr. Waidelich.

Morgeuta !.

Ettmarmsweiler.
Einen guierhaltenen eisernen

Back
in dem 8 Laib Brot gebackni werden
können, hat wegen Entbehrlichkeit
billig zu verkaufen.

M . Weißer.
Altensteig.
Feinsten

OneMk
per Pfd . Mk. 1 .40

Ii WnMs
Pfundschachtel Mk . 1 .25

empfiehlt
W . Beeri.

Wi Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche wir

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes und
Bruders

Hornist Gefreiter d. Res

Kcrvl Gevtach
erfahren dursten , für die Teilnahme am Trauergottesdienst,
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Kögel und für die
ehrende Teilnahme des Militärvereins sagen herzlichen Dank

die trauernden Eltern u . Geschwister.
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Stollen
4

^ vorzügliches mürbes Gebäck , monatelang *
^ haltbar - ^
4 » Der Psund- Carton seldpostmäßig verpacktMK. 1.— -

^ bestens empfohlen von
*

^ C . W. Lutz Nachfolger ^
4 « Tel. S. Fritz Bühler jr. -
4«
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Kitcnfteig.

Bohnenhöbel
Rettighöbel
Gmkenhöbel
Gemüsehöbel
empfiehlt

Paul Beck.

WsSQklS
weickie sin in

BleichSoda.

Attensteig.
Frisch eingetroffen:

Feinst Nürnberger

WemmlsM
1 Pfund - Dose Mk . 1 .20

1 Dose Mk . — . 70

MWttt ZWlimrK
mit echtem

Zildersauerkraut
1 Dose Mk . 1 .-

bei

Chr. Burghard jr. st

Gestorbene.
Schloß Harthausen : Freiherr v . Nied-

Heim, Oskar, Rittergutsbesitzer,
76 I.

Calw : Olga Ludwig, 17 st - Jahre.

Dr . Josef Schees , Medizinalrat,
Oberamtsarzt in Rottenburg , 59 I-

Donaueschingen : Hans Wagner,
Fabrikant in Ludwigsburg,
48 Jahre.
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